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Empathische Kommunikation

In leicht verständlicher Weise 
präsentiert der Psychologiepro-
fessor und Autor Grundkennt-
nisse zum Thema „Kommunika-
tion“. Anhand seiner Protago-
nisten Peter und Lotte diskutiert 
er Situationen gelungener und 
misslungener Kommunikation. 
Zudem kommt ein Außerirdi-
scher namens Lurx zu Wort, der 
eine Art Supervision zu den Bei-
spielen liefert. Dieser recht kind-
liche Zugang hinterlässt zuwei-
len einen ambivalenten Ein-
druck, entspricht jedoch dem 
Anliegen des Buches und der 
Spektrum-Reihe, Themen für Le-
ser ohne tieferes Vorwissen zu 
erschließen. Bak erläutert zahl-
reiche Aspekte empathischer 
Kommunikation und wendet 
sich auch der aktuellen Web2.0-
Medienkultur zu. Bei diesen 
 Prozessen fehlen oft körperliche 
Reize (Mimik, Tonalität u. v. m.), 
die für eine kognitive Bewertung 
wichtig sind, da Kommunikation 
stets auch ein multisensuales 
 Ereignis ist. Für Einsteiger bietet 
dieses Buch genügend Stoff, 
über Prozesse nachzudenken, 
die mehr als nur das direkte 
menschliche Miteinander be-
treffen. Gelingende Kommuni-
kation ist ein Prozess gleich-
zeitigen Herstellens ähnlicher 
Bedeutungen. Empathie ist hier-
für essenziell. Dabei geht es 
auch darum, ob man sich eher 
auf Gemeinsamkeiten oder Ab-
grenzung fokussiert. Insofern 
 erzählt dieses Buch auch viel 
über unsere heutige Gesell-
schaft, die durch mediale Ent-
wicklungen oft überfordert 
wirkt. 

Dr. Uwe Breitenborn

Der Mensch und seine Medien

Joachim R. Höflich konzentriert 
sich in seiner Arbeit auf Aspekte 
der zwischenmenschlichen Kom-
munikation und die dabei ver-
wendeten Medien. Ausgehend 
von dem Umstand, dass indivi-
duelle kommunikative Interakti-
on immer stärker medienbasiert 
erfolgt, sieht Höflich die Not-
wendigkeit, dass sich die ent-
sprechenden Forschungs-
schwerpunkte proportional ver-
schieben. Abgeleitet von die-
sem Gedanken versteht er seine 
Schrift als eine Einführung in das 
von ihm angesprochene Wissen-
schaftsthema. Abgesehen da-
von ist der Text erfreulicherwei-
se so geschrieben, dass er auch 
dem gewöhnlichen Nutzer von 
Kommunikationsmedien als An-
regung zum komplexeren Ver-
stehen seines Handelns emp-
fohlen werden kann.
Der Band beginnt mit einer all-
gemeinen Einführung zur inter-
personalen Kommunikation und 
den dabei benutzten Medien. 
Daran schließt sich ein historisch 
gegliederter Exkurs zu einzelnen 
Kommunikationsmedien – vom 
Brief über das Telefon bis hin 
zum Roboter als Medium – an. 
Für Höflich sind Medien nicht 
 allein „technische Artefakte“ 
(S. 69), sondern primär soziale 
Angelegenheiten. Angesichts 
des immer intensiveren Lebens 
in ökonomisierten Medienwel-
ten stellt der Autor abschlie-
ßend die Frage nach den ent-
sprechenden Folgen, wie etwa 
jener für die Privatheit. Mit Blick 
auf die Dualität der Effekte er-
scheint ihm letztendlich „ein 
Mehr an Kontextsensibilität“ 
(S. 229) seitens der Akteure hilf-
reich.

Klaus-Dieter Felsmann

Datengesellschaft

In elf Beiträgen versuchen Auto-
rinnen und Autoren verschiede-
ner Disziplinen die „Gesellschaft 
der Daten“ empirisch und theo-
retisch zu fassen. Der Herausge-
ber formuliert das Ziel des Bu-
ches so: „Nach der Gesellschaft 
der Daten zu fragen, zielt viel-
mehr auf ein empirisches Inter-
esse daran ab, wie sich digitale 
Daten in unterschiedlichen ge-
sellschaftlichen Kontexten mal 
als Problem, mal als Lösung, im-
mer aber als Irritation einge-
spielter Routinen zeigen“ (S. 7). 
In seinem Beitrag zur „Organisa-
tion des digitalen Wandels“ 
macht Süssenguth das anhand 
dreier Fallstudien zu den Be-
deutungen von Digitalisierung 
deutlich, u. a. der sogenannten 
Netzpolitik. Die Debatte um 
Netz politik ist aus seiner Sicht 
„ein Brennglas, über das sich 
die Evolution des politischen 
Systems in Reaktion auf digitale 
Medien beobachten lässt“ 
(S. 115). Die Kommunikations-
wissenschaftler Christoph Neu-
berger und Christian Nuern-
bergk kommen in ihrem Beitrag 
über den Umgang von Journa-
listen mit Big Data und Algorith-
men zu dem Schluss, dass der 
Computerjournalismus durch 
quantifizierende Beschreibun-
gen (z. B. Rankings) die Konkur-
renz in der Gesellschaft betont 
und gleichzeitig durch Persona-
lisierung die „Orientierung am 
individuellen Nutzer und seinen 
Präferenzen“ fördert (S. 215). In 
anderen Beiträgen werden Fra-
gen des Datenschutzes ange-
sprochen. Insgesamt leistet der 
Band einen hervorragenden 
Beitrag zur kritischen Reflexion 
der Datengesellschaft.
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